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Aus aktuellem Anlass: 
 
 
Der geschäftsführende Landesvorstand hat sich in einer 
Dringlichkeitssitzung am 16.03. 2020 mit der durch das Maßnahmepaket 
der Landesregierung und der Allgemeinverfügungen der Landräte gegen 
die Ausbreitung der SARS CoV 2 Pandemie befasst und dazu folgende 
Beschlüsse gefasst: 
 
1. Alle Veranstaltungen des Bildungsringes „Europa MV“, die bis zum   
   20.04.2020 geplant waren und durchgeführt werden sollten, werden  
   abgesagt bzw. verschoben. 
 
2. Die in diesem Zeitraum geplanten Veranstaltungen resp.  
    Versammlungen der Kreisverbände finden nicht statt. Die Kreisverbände  
    sind darüber zu informieren. 
 
3. Die Öffentlichkeit wird auf dem Veranstaltungskalender des  
    Bildungsringes „Europa MV“ sowie auf der Homepage der Europa –  
    Union MV auf die Verschiebung bzw. die Absage von Veranstaltungen   
    des Bildungsringes „Europa MV“ hingewiesen. 
 
4. der für den 22./23.05.2020 geplante Festakt zur 30jährigen Gründung    
    der Europa-Union Mecklenburg – Vorpommern sowie die begleitenden  
    Workshops und Bürgerdialoge werden auf den Spätsommer (Ende  
    August) 2020 verschoben. Der Landesgeschäftsführer wird beauftragt,  
    alle erforderlichen Maßnahmen einzuleiten, um evtl. Stornierungskosten  
    etc. zu vermeiden. Über die Verschiebung dieser Veranstaltung wird  
    ebenfalls im Veranstaltungskalender des Bildungsringes   sowie auf der  
    Homepage der Europa-Union Mecklenburg-Vorpommern informiert.  

 
 

Sollten noch weitere Maßnahmen auch nach dem 20. April 2020 
erforderlich sein, wird auf der Homepage der Europa-Union Mecklenburg 
– Vorpommern darüber informiert. 
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Liebe Mitglieder und Freunde der Europa-Union MV, 
 

Vor uns liegt die bereits 75. Ausgabe der von Prof. Gasiecki herausgegebenen 

Informationen – das erste Heft für 2020. Da blicken wir in der Chronik zurück 

auf eine Reihe schon durchgeführter Veranstaltungen und Bildungsexkursio-

nen, aber auch auf Veränderungen in der Europäischen Union. Am 31. Januar 

haben die Briten die EU verlassen, wenn auch die Regeln für die künftigen 

Beziehungen zwischen der EU und dem Vereinigten Königreich noch 

verhandelt werden müssen. Bleiben wir noch einen Moment auf der großen 

europäischen Bühne. Da hat inzwischen die neue Kommission mit ihrer 

Präsidentin Ursula von der Leyen ihre Arbeit aufgenommen und mit den 

politischen Leitlinien sechs übergreifende Ziele für den Zeitraum bis 2024 

formuliert. Wünschen wir der Kommission viel Erfolg bei der Umsetzung dieser 

Ziele. Parallel dazu wird eine europaweite Diskussion über die Zukunft Europas 

angestoßen. Hier ist auch die Zivilgesellschaft gefragt, und wir als Mitglieder 

der größten Bürgerinitiative für Europa werden uns daran nach Kräften 

beteiligen. Und dann blicken wir schon voraus auf das zweite Halbjahr, in dem 

Deutschland die Ratspräsidentschaft innehat. Fast ganz Europa erwartet für 

diese Zeit die Lösung anstehender Probleme (z.B. die finanzielle Ausstattung 

der EU mit dem mehrjährigen Finanzrahmen) wie auch Impulse für die Zukunft 

der Europäischen Union. Wir sind gespannt. 

Nun wieder zurück zu uns, zur Europa-Union in MV. In diesem Jahr stehen eine 

Reihe Jubiläen an: die Kreisverbände Neubrandenburg und Rostock sowie der 

Landesverband begehen ihr 30-jähriges Jubiläum (der KV Schwerin folgt dann 

Anfang 2021). Vorgesehen waren entsprechende Veranstaltungen in 

Neubrandenburg (im April) und in Neustrelitz (22. Mai, Festveranstaltung des 

Landesverbandes). Doch die aktuelle Situation und die staatlichen 

Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie haben den 

geschäftsführenden Vorstand veranlasst, vorerst (bis zum 20.4.) alle 

geplanten Veranstaltungen und Bildungsreisen abzusagen bzw. zu 

verschieben. Wir müssen also geduldig sein und abwarten und unseren Teil 

zur Bewältigung der Heerausforderungen beitragen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen alles Gute und vor allem:  

bleiben Sie gesund. 

 

Bis demnächst 

Ihr  

Jürgen Lippold 
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Chronik 
(Redaktionsschluss: 17. 03. 2020) 

 

Nachtrag aus dem 4. Quartal 2019 
 

 Am 27. 11. 2019 wählte das Europäische Parlament die neue EU-
Kommission. EUD-Generalsekretär Christian Moos erklärte hierzu: 
 
 „Die überparteiliche Europa-Union Deutschland sagt herzlichen Glück-
wunsch zur Wahl der neuen EU-Kommission. Endlich kann die Arbeit 
wieder mit neuen Impulsen losgehen. Unerledigte Aufgaben gibt es 
schließlich genug. Ursula von der Leyen ist durch und durch Europäerin. 
Sie ist, darauf sind wir stolz, Mitglied der Europa-Union. Sie wird die EU 
stärken wollen und hat dafür unsere vollste Unterstützung. Für uns von 
zentraler Bedeutung sind die Zukunft von Demokratie und Rechts-
staatlichkeit in Europa. Hier darf es keine Kompromisse geben. Wie die 
Kommissionspräsidentin wollen wir ein handlungsfähiges Europa. Und 
eine handlungsfähige, zukunftsfeste EU: das geht nur mit einem starken 
Parlament und mit engagierten und informierten Bürgerinnen und Bür-
gern. Dazu gehört unverzichtbar auch die organisierte Zivilgesellschaft. 
Dazu gehören ganz besonders demokratisch verfasste Vereinigungen 
wie die überparteiliche Europa-Union und ihr Jugendverband JEF und 
weitere demokratische Akteure des bürgerschaftlichen Engagements. 
Die von Ursula von der Leyen angekündigte Zukunftskonferenz muss dies 
berücksichtigen, wenn sie zu erfolgreichen Ergebnissen führen soll. Wir 
wollen aktiv zu diesem Erfolg beitragen.“ 
 
 Am 30. 11. 2019 veranstaltete der Bildungsring „Europa MV“ ein 
Europafrühstück in Neubrandenburg mit unserem stellv. Landesvor-
sitzenden Niklas Nienass, MdEP.  
 
 Am 10. 12. 2019 realisierte der Bildungsring „Europa MV“ 
gemeinsam mit dem Regionalzentrum für demokratische Kultur 
Neubrandenburg in der Europäischen Akademie Mecklenburg-
Vorpommern eine zum EU – Projekttag 2019 angefertigte Präsentation 
von Schülerinnen und Schüler des Albert-Einstein-Gymnasiums 
Neubrandenburg zum Thema „Meine Ideen zu Europa“. Im Anschluss an 
die Eröffnung der Ausstellung diskutierten der Landesvorsitzende, der 
Leiter des Regionalzentrums und der Geschäftsführer der EA MV mit 
Schülerinnen und Schülern der Regionalschule in Waren aktuelle Fragen 
zu Europa und der Europäischen Union.  
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 Am 12. 12. 2019 hatten wir die Möglichkeit zu einem Gespräch mit 
MdEP Dr. Hannah Neumann, die sich im „Europäischen Salon“ im Hotel 
am Ring in Neubrandenburg den Fragen ihrer Gäste stellte. 
 

 

01. 01. 2020 
Kroatien übernimmt für sechs Monate den 

Vorsitz im Rat der Europäischen Union 

 
 

Die Prioritäten des kroatischen Vorsitzes stehen unter dem Motto: „Ein 
starkes Europa in einer Welt voller Herausforderungen“. 

Dies ist Kroatiens erster Ratsvorsitz, seit das Land 2013 der EU 
beigetreten ist. 

Das Programm des Vorsitzes konzentriert sich auf vier Hauptbereiche: 
 

ein Europa, das sich entwickelt 
ein Europa, das verbindet 
ein Europa, das schützt 

ein Europa, das einflussreich ist 
 

Zusätzlich zu den Hauptprioritäten ihres Vorsitzes im Rat der 
Europäischen Union will Kroatien folgende Themen aufgreifen: 

 
 ein ehrgeiziger, ausgewogener und nachhaltiger Mehrjähriger 

Finanzrahmen der EU 2021–2027, 
 die Umsetzung der europäischen Säule der sozialen Rechte, 

 die Eindämmung der negativen demographischen Trends, 
 Konnektivität: Transeuropäisches Verkehrsnetz und Fazilität 

„Connecting Europe“, 
 Sicherheit, strategische Leitlinien der Union für den Raum der 

Freiheit, Sicherheit und Gerechtigkeit, 
 Erweiterungspolitik und Gipfeltreffen „EU-Westbalkan“, 

 Grünes Europa – „Green Deal“, 
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 Neue Arbeitsmärkte, die Bedeutung von Wissen, Bildung und 
Innovation, sowie lebenslangem Lernen, 

 das Näherbringen der Union ihren Bürgerinnen und Bürgern, 
insbesondere jungen Menschen, 

 Demokratie, Grundwerte der Union, Bekämpfung der Verbreitung 
von Falschmeldungen, Intoleranz und Desinformation auf digitalen 
Plattformen. 

 

Chronik 01. 01. – 31. 03. 2020 
                               Eine historische Reminiszenz 

 

 Am 10. 01. 1920, vor einhundert Jahren, nahm der Völkerbund, 
eine Vorläuferorganisation der Vereinten Nationen, seine Arbeit auf. Die 
Satzung des Völkerbundes war Bestandteil des Versailler Vertrages. In 
dieser Satzung hieß es: 

 
 „In der Erwägung, dass es zur Förderung der Zusammenarbeit unter 
den Nationen und zur Gewährleistung des internationalen Friedens und 
der internationalen Sicherheit wesentlich ist, bestimmte Verpflichtungen 
zu übernehmen, nicht zum Kriege zu schreiten; in aller Öffentlichkeit auf 
Gerechtigkeit und Ehre gegründete internationale Beziehungen zu unter-
halten; die Vorschriften des internationalen Rechtes, die fürderhin als 
Richtschnur für das tatsächliche Verhalten der Regierungen anerkannt 
sind, genau zu beobachten, die Gerechtigkeit herrschen zu lassen und alle 
Vertragsverpflichtungen in den gegenseitigen Beziehungen der organisier-
ten Völker peinlich zu achten, nehmen die Hohen vertragschließenden 
Teile die gegenwärtige Satzung, die den Völkerbund errichtet, an.“ 
 
 Der Völkerbund konnte jedoch sein großes Ziel, nach dem Ersten 
Weltkrieg den Frieden in der Welt zu sichern, nicht verwirklichen. Der 
Aufstieg von Nationalismus und Faschismus war nicht aufzuhalten. 
Dieser historische Ablauf muss uns für heute und morgen eine Lehre 
sein. 
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 Am 14. 01. 2020 diskutierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
im „Literatur-Café“ in Neubrandenburg unter Leitung von Frau Brauer-
Lübs  zum Roman von Nici French „Mörderisches London“. 
 
 Am 21. 01. 2020 fanden sich Interessenten am aktuellen 
Geschehen im „Europa-Café“ in Neubrandenburg zusammen. Sie 
diskutierten nach den Wahlen in Großbritannien und dem Brexit-
Beschluss unter Leitung von Herrn Fritz W. Rabe zum Thema „Quo Vadis 
– Entwicklungen in Europa“. 
 
 Am 24. 01. 2020 fand in Rostock die erste Sitzung des Landes-
vorstandes im Jubiläumsjahr  des Landesverbandes statt. Eine umfang-
reiche Tagesordnung zu aktuellen Fragen, zur künftigen Förderpolitik in 
MV sowie die Vorbereitung von Veranstaltungen war zu bewältigen. Der 
Landesvorstand fasste aus aktuellem Anlass folgenden Beschluss: „Die 
Europa – Union Mecklenburg – Vorpommern fordert umfassende 
Beteiligungsrechte für Bürgerinnen und Bürger an der 
Zukunftsgestaltung der Europäischen Union“ Den gesamten 
Beschlusstext finden Sie auf Seite 16 ff. 
 
 Am 25. 01. 2020 veranstaltete der Bildungsring Europa seine erste 
Bildungsreise 2020. Sie führte in die Kunsthalle nach Hamburg, wo die 
Teilnehmer eine Führung durch die Impressionismus-Ausstellung des 
Hauses erlebten, bei der „Meisterwerke aus der Sammlung Ordrupgaard“ 
im Mittelpunkt standen. Großen Eindruck machte auch die geführte Tour 
durch die „Elbphilharmonie“. 
 
 Am 27. 01. 2020 wurde der „Internationale Holocaust-Gedenktag“ 
anlässlich des 75. Jahrestages der Befreiung des Konzentrations- und 
Vernichtungslager des Nationalsozialismus begangen. In der griechi-
schen Zeitschrift AVGI wurde dazu ein eindrucksvolles Bild gezeichnet: 
  
„Nicht, dass es in der Geschichte der menschlichen Zivilisation keine 
anderen Gräueltaten gab. Aber die Nazis haben die Technologie benutzt, 
um Industrien für die Vernichtung von Menschen zu bauen. Sie 
errichteten Verbrennungsöfen, Rohrleitungsnetze, berechneten Quer-
schnitte und Pumpen, um Menschen mit möglichst hoher Produktivität zu 
töten. Eine halbe Stunde, nachdem eine Gruppe getötet worden war, 
waren die Öfen bereit, die nächste zu empfangen. Das ist der Grund, 
weshalb man Auschwitz mit nichts anderem vergleichen kann.“ 
 

______________________________________________________________________ 
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 Der KV MSE hatte am 12. 02. 2020 in das Regionalmuseum 
Neubrandenburg zu einem Ausstellungsbesuch eingeladen. Im Mittel-
punkt standen Objekte verschiedener herausragender Vertreter der 
Architektur in der Stadt. Durch die Ausstellung „Nur Beton? Moderne in 
Neubrandenburg“ führte Herr Christoph Biallas, Kurator der Sonder-
ausstellung. 
 
 Der „Philosophische Gesprächskreis“ traf sich am 19. 02. 2020. 
Im Mittelpunkt standen unter Leitung durch Prof. Dr. Gasiecki Vortrag 
und Diskussion zum Thema „Marx und Kant – zu einem Vortrag in Wien 
vom 08. 04. 1904 – Über den Neukantianismus und seine 
gesellschaftliche Wirkung – Gedanken des Philosophen Karl Vorländer 
(1860-1928)“. 
 
 Zum 21. - 23. 02. 2020 hatte die von der Bundesregierung 
beauftragte Kommission „30 Jahre Friedliche Revolution und Deutsche 
Einheit“ zu einer Veranstaltung im Rahmen der Reihe „Deutschland im 
Gespräch: wie wollen wir miteinander leben?“ 60 Bürgerinnen und Bürger 
aus Neubrandenburg und 60 Bürgerinnen und Bürger aus unserer 
Partnerstadt Flensburg zu einem Begegnungs- und Dialogwochenende  
nach Flensburg eingeladen. Die Ergebnisse des Dialogs sollen bis Herbst 
dieses Jahres in Handlungsempfehlungen an die Bundesregierung 
einfließen.  
 
 In Neubrandenburg fand am 18. 02. 2020 eine weitere Veran-
staltung im „Europa-Café im Europahaus“ zum aktuellen Thema statt: 
„Iran – von Persien zur Gegenwart“. 
 
 Am 25.02. 2020 wurde im „Literatur-Café“ unter Leitung von Frau 
Brauer-Lübs eine Lesung mit anschließender Diskussion zum Werk des 
Autors Mark Benecke „Mein Leben nach dem Tod“ veranstaltet. 
 
 Das Verbindungsbüro des Europäischen Parlaments und der 
Landtag von Mecklenburg-Vorpommern hatten zum Europäischen 
Jugendforum am 25. 02. 2020 in das Schweriner Schloss eingeladen. 
An diesem Tag debattierten Schülerinnen und Schüler verschiedener 
Schulen aus Mecklenburg-Vorpommern im Landtag über das Thema 
„Wie wollen wir in der EU leben?“ und kamen mit Abgeordneten des Euro-
päischen Parlaments und des Landtages von Mecklenburg-Vorpommern 
ins Gespräch.  
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 Eine Bildungsreise des Bildungsringes Europa führte am 27. 02. 
2020 die Teilnehmer in einen unser bekanntesten Gedenk- und 
Bildungsorte. Eine Führung durch die Schliemann-Ausstellung „Ein 
Mythos zum Anfassen – Troja in Ankershagen“ stand dabei im 
Mittelpunkt. Im Anschluss wurde die Sonderausstellung „Werner 
Schinko: 90 Märchen“ besucht. 
 
 Der 08. 03. 2020 – der Internationale Frauentag – gibt uns immer 
wieder Anlass, allen Frauen unseres Landesverbandes Dank zu sagen für 
ihre aktive Mitarbeit bei der Propagierung des europäischen Gedankens! 
 
 Eine weitere Bildungsreise des Bildungsringes Europa nach 
Güstrow war am 10. 03. 2020 dem 150. Geburtstag von Ernst Barlach 
gewidmet. Das Programm war vielfältig: Führung im Atelierhaus mit 
einem Ausstellungsforum, Besichtigung des „Schwebenden“ im Dom und 
ein Gang durch die Ausstellung in der Gertraudenkapelle brachten 
eindrucksvolle Erlebnisse. 
 
  Das in Neubrandenburg am 17. 03. 2020 angesetzte „Europa-
Café“ konnte wegen des Corona-Virus nicht stattfinden. 
 
 Ebenfalls musste das für den 17. 03. 2020 geplante „Literatur-
Café“, unter Leitung von Frau Brauer-Lübs, verschoben werden. 
 
 
Am 31. 01. 2020 hat Großbritannien den „Brexit“ vollzogen! Wie es mit 
den Beziehungen zwischen der EU und Großbritannien weitergeht, ist in 
vielen Fragen noch offen. Es bleibt fraglich, ob – wie von der britischen 
Regierung gewünscht – die künftigen Beziehungen zur EU bis Ende 2020 
vertraglich unter Dach und Fach gebracht werden können. Unser Landes-
verband hat dazu eine klare Position: 
 
„Wir bedauern den Brexit, denn unser Ziel ist ein föderaler europäischer 
Bundesstaat, der alle Europäerinnen und Europäer in Frieden und Freiheit 
vereint. Der Brexit ist und bleibt ein historischer Rückschritt. Er wurde 
begünstigt durch Unwissen und Unwahrheiten, europaskeptischen und 
fremdenfeindlichen Populismus, der auch unser Land bedroht. Wir in 
Mecklenburg-Vorpommern setzen uns für ein freiheitliches, demokrati-
sches, vielfältiges Europa ein. Das gemeinsame Haus Europa zu er-
richten, ist ein Generationenauftrag, der weder mit den Römischen 
Verträgen noch mit Maastricht oder Lissabon abgeschlossen war. Das 
Brexit-Referendum von 2016 und der am 31. Januar erfolgende Austritt 
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Großbritanniens geben keine endgültigen Antworten auf die Frage nach 
Großbritanniens künftigem Platz in Europa. Als europäisch engagierte 
Bürgerinnen und Bürger erwarten wir von der Politik auf allen Ebenen 
zweierlei. Erstens muss nun alles darangesetzt werden, eine gute Lösung 
für die künftigen Beziehungen zwischen der EU und Großbritannien zu 
finden. Wir dürfen nicht vergessen, dass in der EU wie im Vereinten 
Königreich die Lebensentwürfe von Millionen Bürgerinnen und Bürgern 
vom Ausgang der nun anstehenden Verhandlungen abhängen. Für diese 
schwierigen Verhandlungen muss allerdings auch klar sein, dass die EU 
keine Zugeständnisse machen darf, die sie selbst in Frage stellen 
würden.“ 
 

„Ein neuer Tagesanbruch für Europa“ 
 

„Wenn der heutige Tag zu Ende geht, endet auch die mehr als 45-jährige 
Mitgliedschaft des Vereinigten Königreichs in der Europäischen Union. 
Bei uns … löst der heutige Tag – wie bei so vielen anderen Menschen 
auch – unweigerlich Nachdenklichkeit und gemischte Gefühle aus.  
Wir denken an alle, die dazu beigetragen haben, die Europäische Union 
zu dem zu machen, was sie heute ist. An alle, die sich um ihre Zukunft 
sorgen oder enttäuscht sind, dass das Vereinigte Königreich die Union 
verlässt. … Aber auch für Europa wird mit dem morgigen Tag eine neue 
Zeit anbrechen. … Deshalb werden die Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union weiterhin ihre Kräfte bündeln und ihre gemeinsame Zukunft 
gestalten.“ 
 
(Aus einem gemeinsamen Statement des Europäischen Parlamentes, der 
Europäischen Kommission und des Europäischen Rates vom 31. 01. 2020) 

 
 
 

 
 
 
 
 
Präsidentin der     Präsident des     Präsident des 
Europäischen Kommission  Europäischen Parlaments  Europäischen Rates 
Ursula von der Leyen   David Sassoli    Charles Michel 
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Am 23. 01. 2020 

verstarb unser langjähriges Mitglied 

Gerhard Nöttig 
Er war ein jahrelanges aktives Mitglied im 

Kreisverband Mecklenburgische Seenplatte 
und langjähriger Schatzmeister im Kreisvorstand 

 
Wir halten sein Andenken in Ehren 

_____________________________________ 
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Zur Perspektive der Europäischen Union 
 
Kaum ist der Brexit vollzogen, obwohl die Nachfolgeverhandlungen mit 
der EU noch längere Zeit in Anspruch nehmen werden, entstehen 
Diskussionen über die Frage, wie man es denn nun mit der Weiterent-
wicklung der Gemeinschaft halten sollte. Die Frage der Perspektive der 
Europäischen Union wird erneut in aller Deutlichkeit aufgeworfen. Am 
Ende des vergangenen Jahres, am 26. 12. 2019, äußerte sich dazu der 
Freiburger Historiker Prof. Dr. Ronald G. Asch in einem Gastbeitrag im 
Online-Portal von „Cicero“ unter der Überschrift „Europa könnte sich 
verrechnet haben“. Asch meinte: „Solange man daran festhält, dass die 
Antwort auf jedes Problem in Europa immer nur ‚Mehr Europa‘ ist, steuert 
die EU auf weitere Krisen zu“. Er malte als Gespenst an die Wand, dass 
die nationalen Parlamente eines Tages nur noch „bloße Landtage in 
einem imperialen Bundesstaat“ sein könnten. Die EU und ihre politischen 
Eliten seien unfähig, „aus dem Austritt Großbritanniens etwas zu lernen“, 
es gäbe eine Maßlosigkeit der fanatischen Gegner jeder national-
staatlichen Ordnung“. Der Europäische Gerichtshof könne „still-
schweigend nationales durch europäisches Recht ersetzen“, in Brüssel 
und Luxemburg herrsche eine Philosophie, die Zentralisierung und 
Homogenisierung als Selbstzweck sehe. Daher solle man doch lieber 
darüber nachdenken, „ob nicht ein funktionsfähiger Bund von 
Nationalstaaten besser ist als ein „dysfunktionaler Bundesstaat“, der 
unter einer dem eigentlichen Ziel entgegenwirkenden Funktionsstörung 
leide. Solche Ansichten des Historikers verwundern einen gar nicht, wenn 
man weiß, dass Prof. Dr. Asch ein ausgeprägter Europaskeptiker ist, der 
seit langem die Auffassung vertritt, dass „Europa eine falsche 
Abzweigung genommen habe“, der selbst längere Zeit Mitglied der AfD 
und Beisitzer im Kreisvorstand Freiburg der AfD war und ausgesprochen 
rechtspopulistisch-nationalstaatlichen Positionen anhängt. 
 
Hinzu kommen Finanz- und Wirtschaftsanalytiker wie z. B. der als 
„Vermögensschützer“ auftretende Dimitri Speck, der in das gleiche Horn 
stößt, wenn er seiner Behauptung „Ich bin kein Anti-Europäer“ die Worte 
folgen lässt: „Aber die Art und Weise, wie die europäische Idee 
umgesetzt wird, ist selbstmörderisch. … Der Euro ist dabei die 
schlimmste Fehlkonstruktion.“ Nun müssen uns die Auslassungen eines 
„Finanzastrologen“ eigentlich gar nicht interessieren, aber wenn daraus 
politische Schlüsse gezogen werden, die der Sache nach die europäische 
Gemeinsamkeit untergraben, dann ist es an der Zeit, unsere Positionen 
zur europäischen Demokratie und Solidarität in den Vordergrund zu 
holen. 
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Es gilt, die Reformdiskussion energisch weiterzuführen und dabei das 
föderalistische Konzept, dass unser Verband der EUD seit seiner 
Gründung vertritt, unter aktuellen Aspekten weiterzuentwickeln. Im 
ersten Quartal 2020 wurden dazu Denkanstöße gegeben, über die wir uns 
im Landesverband und seinen Kreisverbänden eigene Positionen 
erarbeiten sollten. Die angekündigte „Zukunftskonferenz“ hat der Sache 
nach die Bedeutung eines Konvents, der nach dem Lissabonner Vertrag 
zu wesentlichen strategischen Entwicklungsfragen einberufen werden 
kann. In der bisherigen EU-Geschichte haben zwei Konvente eine 
wichtige Rolle gespielt. 1999/2000 tagte ein „Grundrechtekonvent“, 
dessen Ergebnis die „Charta der Grundrechte der Europäischen Union“ 
war, die auch heute ein grundlegendes Dokument der EU ist. 2002-2003 
tagte ein „Verfassungskonvent“, aus dem ein Entwurf einer „Verfassung 
für die Europäische Union“ hervorging, der jedoch in den Gremien der EU 
keine abschließende Zustimmung erhielt. Nun folgt also ein weiterer 
Anlauf, um die Perspektive der EU konkreter zu bestimmen. Der 09. 05. 
2020 ist der vom Europäischen Parlament vorgeschlagene Termin für die 
Eröffnung der „Konferenz zur Zukunft Europas“. André Brie, MdEP von 
1999-2009, Landtagsabgeordneter in MV von 2001-2016, hat in einem 
nd-Artikel am 19. 12. 2019 völlig berechtigt geschrieben: 
 
„Ob die EU eine Perspektive behält, alles andere wäre eine geschichtliche 
Tragödie, wird von vielen Dingen abhängen: der Überwindung von neuem 
Nationalismus und antieuropäischem Populismus, der Gestaltung einer 
Sozial-und Umweltunion, sicherlich vertraglichen Veränderungen, die 
ungeheuer schwierig würden, aber eben auch eine intensive Annäherung 
zwischen der EU und Russland. … Die EU, so meine Überzeugung, wird 
nur noch von den Menschen gerettet und erneuert werden können. Von 
oben wird wohl nichts mehr kommen.“ 
 
Es wird eine besonders wichtige Aufgabe der EUD-MV sein, viele 
Bürgerinnen und Bürger unseres Bundeslandes für diese Zukunftsfragen 
zu sensibilisieren und für eigene Stellungnahmen und Aktivitäten zu be-
wegen. 
 
Wir werden die entsprechenden Orientierungen der EUD auch in unseren 
„Informationen“ hervorheben. Heute stellen wir erste Reaktionen aus 
dem Landesverband und dem Bundesverband vor.  
 
Joachim Gasiecki 
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Beschluss des Landesvorstandes EUD-MV vom 24. 01.2020: 
„Die Europa-Union Mecklenburg-Vorpommern fordert 

umfassende Beteiligungsrechte für Bürgerinnen und Bürger an 
der Zukunftsgestaltung der Europäischen Union“ 

 
„Mit einer überwältigenden Mehrheit hat das Europaparlament am 15. 
Januar 2020 die Resolution angenommen, die den Reformprozess 
‚Konferenz zur Zukunft der EU‘ auf den Weg bringt. Die Abgeordneten 
sprechen sich damit für ein ambitioniertes Projekt aus, an dessen Ende 
eine Änderung der Europäischen Verträge stehen kann. Das Ziel: Die 
Union soll schlagkräftiger und demokratischer werden. Starke 
Bürgerbeteiligung, ergebnisoffener Prozess, Verpflichtung zur 
Umsetzung der Beschlüsse sind die zentralen Elemente der Resolution. … 
Die Europäische Union kann gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern der EU eine neue Geschichte schreiben und Europa mit der 
Konferenz den nötigen Schwung verleihen und die Zustimmung zur 
europäischen Zusammenarbeit einen großen Schritt nach vorn bringen. 
 
Nun liegt es an den Mitgliedstaaten und der EU-Kommission, das 
Momentum für eine EU-Reform zu nutzen. Eine tiefgreifende Reform hin 
zu mehr Handlungsfähigkeit und Bürgernähe wird nur dann möglich sein, 
wenn alle Europäischen Institutionen an einem Strang ziehen. 
Kommission und Rat wollen in den kommenden Wochen ihre Position 
vorstellen. Um keine Zeit zu verlieren, sollten Kommission und Rat dem 
Vorstoß des Parlaments folgen und die Führungsrolle des Parlaments 
respektieren, wie es die Kommissionspräsidentin Frau Ursula von der 
Leyen versprochen hat. Um die Bürgerinnen und Bürger zu begeistern, 
verdienen sie Klarheit über ihre Beteiligungsmöglichkeiten an Diskus-
sionen und Entscheidungsprozessen. 
 
Kein Mitgliedstaat kann die   großen Herausforderungen unserer Zeit 
wirksam im Alleingang bewältigen, gleich, ob es sich um Klimawandel, 
Sicherheit, Globalisierung oder Digitalisierung handelt. Entscheidungen 
sollten jedoch jeweils auf der Ebene getroffen werden, auf der am besten 
auf die zu bewältigenden Herausforderungen reagiert werden kann, die 
so nah wie möglich am Bürger ist und auf der für das größtmögliche Maß 
an demokratischer Legitimität gesorgt werden kann. 
 
Unsere Vision sieht eine Europäische Union vor, in der nationale 
Souveränität gebündelt wird, um auf Herausforderungen, die die 
Mitgliedstaaten gemeinsam effektiver bewältigen können, zu reagieren 
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und in der das Subsidiaritätsprinzip gewahrt wird, demzufolge Ent-
scheidungen so bürgernah wie möglich zu treffen sind.   Für einen Erfolg 
dieser Union muss das Europäische  Parlament enger   und regelmäßiger 
mit nationalen und regionalen Parlamenten zusammenarbeiten. 
Nationale und regionale Parlamente müssen ihre Europakompetenz 
stärken. Der Aufbau einer föderalen Union ist ohne sie nicht möglich. Wir 
müssen auf gerechte und effiziente Weise eine parlamentarische 
Zusammenarbeit aufbauen.  
 
Die EU darf nicht länger als Sündenbock für jene Mitgliedstaaten  dienen,  
die gegenüber der öffentlichen Meinung in ihrem Land keine Verantwor-
tung für ihre politischen Entscheidungen übernehmen wollen. Dies 
schadet der demokratischen Legitimierung öffentlicher Entscheidungen 
und verstärkt das Misstrauen gegenüber den EU-Organen. 
 
Die Arbeit des Rates sollte daher genauso transparent gestaltet werden 
wie die des Europäischen Parlaments. Die von den Vertretern der 
Mitgliedstaaten vertretenen Positionen sollten bereits auf der Ebene der 
Arbeitsgruppen des Rates öffentlich einsehbar sein, damit Bürger*innen, 
Medien und Zivilgesellschaft sich informieren können, welchen Stand-
punkt ihre Regierung in ihrem Namen auf EU-Ebene vertritt, und damit die 
nationalen Parlamente die Beschlussfassung auf EU-Ebene leichter 
kontrollieren können. 
 
Langfristig muss der bestehende  institutionelle Rahmen in der EU ge-
ändert werden. Zu viele notwendige Maßnahmen sind aufgrund          
mangelnder Kompetenzen oder Ressourcen oder nationaler Vetos 
schwer oder unmöglich durchzuführen. 
 
Um eine stärkere Demokratie zu werden, braucht die EU eine prägnante 
und verständliche Verfassung, durch die die  Grundrechte der Bürger 
geschützt, die Organe der Union und ihre jeweiligen Kompetenzen 
definiert und rechtliche Verfahren beschrieben werden sowie die 
Kompetenzaufteilung zwischen den verschiedenen Ebenen festgelegt 
wird.  
 
Eine solche Verfassung kann nicht von den Staats- und   Regierungs-
chefs im Rahmen einer Regierungskonferenz ausgearbeitet werden. Es 
ist längst überfällig, dass den EU-Bürgerinnen und -Bürgern die 
Möglichkeit gegeben wird, diese zusammen auszuarbeiten. Durch einen 
demokratischen konstituierenden   Prozess, der eine breite, offene und 
von Zusammenarbeit geprägte Phase unter enger Einbeziehung und 
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aktiver Mitwirkung der Zivilgesellschaft ermöglichen muss, sollte, 
ausgehend von der Zukunftskonferenz, ein EU-Verfassungsprozess 
organisiert werden, der weitestgehend durch die Gesellschaft der 
Bürgerinnen und Bürger getragen wird.“ 
 
 

Aus der Stellungnahme der Europa-Union Deutschland 
vom 28. 01.2020 zur „Konferenz zur Zukunft Europas! 
 

„Die überparteiliche Europa-Union Deutschland begrüßt die angekündigte 
Konferenz zur Zukunft Europas, die am 9. Mai dieses Jahres ihre Arbeit 
aufnehmen soll. Sie unterstützt die am 24. November in Rom 
verabschiedete Resolution der Union Europäischer Föderalisten (UEF) 
und bekräftigt wie diese ihren Wunsch nach einer tiefgreifenden Reform 
der Europäischen Union. Denn ein Weiter so darf es nicht geben! 
 
Angesichts der vielfältigen Herausforderungen und ungelösten 
Probleme, vor denen Europa steht, erwartet die Europa-Union 
Deutschland konkrete Ergebnisse und Vorschläge für eine Vertrags-
reform beziehungsweise die Überführung der Konferenz in einen neuen 
Verfassungskonvent mit entsprechendem Auftrag. … 
 
Die Europa-Union Deutschland fordert, dass das Europäische Parlament 
als einziges demokratisch direkt gewähltes Organ der Europäischen 
Union in der Konferenz die Schlüsselrolle einnimmt, die ihm in der 
repräsentativen Demokratie zukommt. Sie unterstützt die Entschließung 
des Parlaments vom 15. Januar 2020. Die nationalen Parlamente sind in 
geeigneter Weise zu beteiligen. Das Heft des Handelns darf nicht weiter 
bei den Regierungen und dem Europäischen Rat liegen, denn sie haben in 
der jüngeren Vergangenheit zu wenig dazu beigetragen, den 
europäischen Stillstand und die sich auftuenden Gräben zu überwinden! 
 
Die Einbeziehung zufällig ausgewählter Bürgerinnen und Bürger in die bis 
2022 tagende Konferenz stellt ein Novum dar, das aus Sicht der Europa-
Union die Chance bietet, europäische Öffentlichkeit herzustellen und zur 
Weiterentwicklung einer europäischen Bürgergesellschaft beizutragen. 
…“ 
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EUD-Generalsekretär Christian Moos am 24. 01. 2020: 
Europas Zukunft gibt es nicht umsonst 

 

„Spätestens während der deutschen Ratspräsidentschaft im zweiten 
Halbjahr muss es Einigkeit unter den 27 EU-Staaten geben über die 
künftigen Finanzgrundlagen der Europäischen Union. Der neue 
Mehrjährige Finanzrahmen wird für den Großteil der 20er Jahre 
maßgeblich sein. Die Entscheidung über den neuen MFR ist eine zentrale 
Vorentscheidung über die Zukunft der Europäischen Union. Denn die EU 
steht vor gewaltigen Aufgaben, die nur mit einem stärkeren Engagement 
der Mitgliedstaaten zu bewältigen sind. 
 
Deshalb sprechen sich die überparteiliche Europa-Union Deutschland und 
ihr Jugendverband Junge Europäische Föderalisten für die Aufstockung 
der nationalen Beiträge zum neuen Mehrjährigen Finanzrahmen auf 
mindestens 1,3 Prozent des Bruttoinlandsprodukts aus. 
 
Wir sind überzeugt, dass die Verwirklichung der europäischen Ziele, 
besonders der Prioritäten der neuen Kommission, nur möglich ist, wenn 
die Europäische Union mit aufgabengerechten Finanzmitteln ausgestattet 
wird. 
 
Der Koalitionsvertrag der die Bundesregierung stellenden Parteien 
beinhaltet ein klares Bekenntnis zur finanziellen Stärkung der 
Europäischen Union. 
 
Wir appellieren auch an den Deutschen Bundestag, seine 
integrationsverantwortliche Haltung konkret in der Frage des künftigen 
Finanzrahmens der Union zur Geltung zu bringen.“ 
 
 

      Eindrücke von einer deutsch-polnischen Begegnung 
 

Mein nachfolgender Bericht kann auch unsere Mitglieder interessieren, 
wenn wir als Verein auch nicht unmittelbar beteiligt waren. 
 
Seit 25 Jahren organisieren die Kommunalpolitiker der polnischen Stadt 
Gorzów Wielkopolski (ehem. Landsberg/Warthe) Ende Januar einen „Tag 
des Gedenkens und der Versöhnung“, zu dem sie frühere deutsche 
Bewohner zu Begegnungsveranstaltungen einladen. 
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So beschreiben die städtischen Organe ihre Idee: „Jedes Jahr ist der 30. 
Januar ein Tag, an dem es vor allem um die Erinnerung an ein gemein-
sames Erbe, aber auch um Versöhnung geht. Dabei wird trotz 
schwieriger Erfahrungen ein Blick in die Vergangenheit mit Nachdenken 
und Optimismus gerichtet. Landsberg und seine Geschichte sind für 
Gorzów eine der Existenzgrundlagen. Jeden Tag kommen wir in der 
Stadt an vielen Orten vorbei, die Zeugen des Lebens der ehemaligen 
Einwohner sind.“ 
 
Am 30. 01. d. J. habe ich, selbst Kind dieser Stadt, zum ersten Mal daran 
teilgenommen. Mein Eindruck war sehr positiv. Die kommunalen Behör-
den hatten diesen Tag mit großem Engagement vorbereitet. Zunächst 
standen würdevolle Veranstaltungen mit Kranzniederlegungen am 
LAPIDARIUM der Stadt (der Gedenkstätte für die Toten des ehemaligen 
Landsberg/W.), auf dem Soldatenfriedhof und dem heutigen Kommunal-
friedhof von Gorzów auf dem Programm. Den Abschluss des Vormittags 
bildeten offizielle Feierlichkeiten auf dem PLAC GRUNWALDSKI, wo 
Reden von Vertretern der Kommunalbehörden, u. a. des Stadtpräsidenten 
und von deutschen Gästen gehalten wurden. Auch ein Grußschreiben des 
Wojewoden der Wojewodschaft Lubusko wurde verlesen. Daran schloss 
sich das traditionelle Läuten der Friedensglocke an, seit 25 Jahren eine 
zu diesem Gedenktag gehörende eindrucksvolle Zeremonie. Die 
Friedensglocke war zum 750. Jahrestag der Gründung der Stadt 
Landsberg 2007 auf Initiative der Stadtvertreter und mit Hilfe von 
Spenden polnischer und deutscher Bürger wiedererrichtet worden. Die 
Glocke trägt die Inschrift  „Pokoj – Pax – Frieden“ und den Vermerk 
„1257-2007 Landsberg an der Warthe-Gorzów Wielkopolski“ sowie die 
Schlusszeile von Schillers „Lied an die Glocke: „Freude dieser Stadt 
bedeute, Friede sei ihr erst Geläute.“ 
 
Den Nachmittag füllte eine historisch-wissenschaftliche Veranstaltung in 
der modernen Stadtbibliothek unter dem Motto „Gorzów/Landsberg: 
Erinnerung bewahren – Zukunft gestalten“, verbunden mit der Eröffnung 
einer Jubiläumsausstellung „25 Jahre des Gedenkens und der Versöh-
nung“. Den Tag beschloss ein Kammerkonzert in der neuen Philharmonie 
der Stadt. Insgesamt ein inhaltsreiches Programm! 
 
Von großer Bedeutung waren auch die Vorträge und vielen individuellen 
Gespräche. Einige inhaltliche Aspekte sind besonders hervorzuheben: 
Alle Redner betonten die Notwendigkeit, gerade in der heutigen Zeit den 
Friedensgedanken aktiv zu vertreten. Dabei stand der Appell sowohl an 
die ehemaligen Landsberger und ihre Nachkommen als auch an die 
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heutigen Bewohner von Gorzów im Vordergrund, sich die eigene Ge-
schichte der schon über 760-jährigen Stadtentwicklung zu bewahren 
bzw. bewusst zu machen. Und schließlich betonten alle Sprecher, dass 
wir immer den Zusammenhang der regionalen Entwicklung mit den über-
geordneten Strukturen bis zur europäischen Ebene beachten und pflegen 
müssen. Im Vordergrund stand dabei die Aussage: Wir haben alle, ob 
Polen oder Deutsche, eine gemeinsame, wenn auch manchmal 
schwierige, europäische Vergangenheit; wir gestalten gemeinsam eine 
komplizierte europäische Gegenwart, wir wünschen uns alle eine gemein-
same europäische Zukunft in Frieden und Freundschaft. 
 
Schüler und Schülerinnen des Zweiten Lyzeums von Gorzów hatten die 
Teilnehmer am 25. „Tag des Gedenkens und der Versöhnung“ mit einem 
Auszug aus einem Gedicht „Frieden“ begrüßt: 
 
„Die anderen werden vor die Häuser laufen, 
um im kurzen Austausch der Hände 
 allen Ihren, allen Unbekannten 
die Wahrheit als normale Sache anzugeben: 
dass die Menschen der Erde den Frieden, 
nicht das Schwert brachten.“ 
 
Diese Betonung des Friedens und der europäischen Einheit war für mich 
ein hervorzuhebendes europäisches Erlebnis – gerade mit Blick auf die 
deutsch-polnischen Beziehungen in Vergangenheit und Gegenwart.  
Joachim Gasiecki 

 
           Herzlichen Glückwunsch zu runden Geburtstagen 

zwischen Januar und März 2020 
 
 

Ingrid Cantignon – 80 Jahre 
Heidemarie Stöhr – 75 Jahre 

Erika Schultz – 75 Jahre 
Renate Goetzke – 70 Jahre 
Erhard Mende – 80 Jahre 
Fritz W. Rabe – 75 Jahre 

André Brie – 70 Jahre 
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Europäischer Wettbewerb 2020 
 
Unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten wurde in diesem 
Jahr der 67. Europäische Wettbewerb von der Europäischen Bewegung 
Deutschland durchgeführt. Die Europa – Union Deutschland ist eine 
Mitgliedsorganisation der Europäischen Bewegung Deutschland und wir 
haben deshalb diese Initiative in Mecklenburg – Vorpommern sehr 
unterstützt. 
 
Unter dem Motto: „ EUnited – Europa verbindet“ stellt dieser Wettbewerb 
eine Einladung an Schülerinnen und Schüler dar, sich in künstlerischer 
oder auf wissenschaftliche Art sich auf das zu besinnen, was uns in 
Europa verbindet, von gemeinsamer Leseerfahrung bis hin zu Frieden 
und der Wertschätzung für unseren Planeten. Sich aktiv für die Zukunft 
Europas einzusetzen ist gerade auch für Kinder und Jugendliche eine 
Chance zur Übernahme von Verantwortung und zur Teilhabe am Projekt 
Europa. 
 
Die Themen konnten in 5 Modulen völlig frei bearbeitet werden. Ob Bild, 
Collage oder Text, selbst komponierte Musik, Comic oder 
Bildergeschichte, Rede oder Poetry Slam, Skulptur oder Street Art, Video, 
Social Media, Kunst, Plakatserie oder Theaterstück – der Fantasie sind 
dabei keine Grenzen gesetzt. Die Themen konnten auch im e – Twinning-
Projekten erarbeitet werden. 
 
Die einzelnen Module waren auf die verschiedenen Klassenstufen 
ausgerichtet. Die Themen waren sehr vielfältig, so z.B. „ein Tag ohne 
Handy“, „Mein europäisches Schaufenster“, „Klima in Europa“, „Das 
gemeinsame Haus Europa“, „Streitkultur“ oder „Visionen für Europa“. 
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Für die besten eingereichten Arbeiten gibt es Preise auf Landes- und auf 
Bundesebene. In Mecklenburg – Vorpommern haben zahlreiche 
politische und gesellschaftliche Akteure (Minister, Landräte, 
Bürgermeister u.a.) Preise dafür gestiftet. Die Europa – Union 
Mecklenburg – Vorpommern hat 5 Preise ausgelobt und war Mitglied der 
Jury für die Auswahl der eingereichten Arbeiten für die Bundesebene. 
 
Über 250 Schülerinnen und Schüler des Landes haben sich an diesem 
Europäischen Wettbewerb beteiligt. Die Arbeiten waren sehr vielfältig, 
fantasievoll und einige von hohem künstlerischen bzw. 
wissenschaftlichen Wert. Es war eine Freude, zu sehen, mit wieviel 
Engagement und welch hohem Anspruch die Schülerinnen und Schüler 
sich mit dem Themen Europa/Europäische Union angefangen von 
Alltagserfahrungen über spezifisch ästhetische Ausdrucksformen bis hin 
zur einer mathematisch-statistisch begründeten außenpolitischen 
Strategie der EU befasst haben. 
 
 
 
 

     

                                              
                                               
 
 
 
https://www.europaeischer-wettbewerb.de/wp-
content/uploads/2019/06/EBD_EW_19_Ausschreibung_11_VIEW.pdf 
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Europäisches Kulturerbe in MV 
 
Die „Europa-Informationen“ des Ministeriums für Inneres und Europa 
der Landesregierung MV von November 2019 enthielten einen 
interessanten Hinweis, der auch in der Tätigkeit unseres Bildungsringes 
Europa Beachtung finden sollte: 
 

Heinrich Schliemann - ein Weltenbürger aus Mecklenburg 
 
Unter diesem Motto stand am 12. November 2019 eine Veranstaltung in 
Brüssel, zu der die Schliemann-Gesellschaft Ankershagen zusammen mit 
dem Informationsbüro Mecklenburg-Vorpommern bei der EU eingeladen 
hatte. Der Vorsitzende der Schliemann-Gesellschaft Dr. Reinhard Witte, 
ein international anerkannter Schliemann-Forscher, stellte die zahl-
reichen Facetten dieser interessanten und polyglotten Persönlichkeit vor. 
Auf Schliemanns Beiträgen zum Europäischen Kulturerbe schloss sich 
eine Podiumsdiskussion an. Deren Schwerpunkt war die Zukunft des 
Programms „Kreatives Europa“ in der neuen Förderperiode 2021-2027. 
Die europäische Kulturförderung soll auch künftig zur Wahrung des 
europäischen Erbes beitragen. Darüber diskutierten Niklas Nienass, 
MdEP aus Mecklenburg-Vorpommern, und Barbara Gessler von der 
Generaldirektion für Bildung und Kultur der Europäischen Kommission. 
Der Moderator, Wolfram Pilz vom Norddeutschen Rundfunk, fasste die 
Diskussion des Abends treffend zusammen: „Der Europäer muss 
gefördert werden, zumal, wenn es sich um Schliemann handelt, der als 
vermögender Mann selbst keine Förderanträge stellen musste. 

 
 
 

 
 In unserer Mitgliederzeitschrift des Bundesverbandes „EUROPA-
AKTIV“ erscheinen seit längerer Zeit wieder Beiträge aus unserem 
Landesverband u.a. über das Botschaftergespräch zur finnischen 
Ratspräsidentschaft in Nr. 5/2019 des Bildungsringes Europa mit der 
Botschafterin Anne Sipiläinen in Schwerin und in Nr. 1/2020 ein längerer 
Bericht über die Durchführung unseres 27. Deutsch-Polnischen Seminars 
am 16./17.11.2019 in Greifswald 
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Jedes Jahr dürfen zwei verschiedene Städte Europas den Titel 
„Kulturhauptstadt“ tragen. Im Jahr 2020 sind das Rijeka in Kroatien und 

Galway aus Irland sein. 
 

 
 

Der Hafen von Rijeka 
            

 
 

Die Stadtwappen von Rijeka und Galway 

 

 
 

Die Kathedrale von Galway 
In der heute mehrere Religionen ihre Rituale vollzieh 
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